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artıger Stellen gerade dıe beweiskräftigsten auszuwählen. FS ıumtabte schon
1n der Auflage 2238Y Nummern, denen 1 der Jetzigen etiwa beigefügt
wurden, ohne dıe frühere Zählung umzustoBßen. Neu aufgenommen wurden

weitere extie AaUus Theodor VO  an Mopsuestia, Stellen vVvon : Nestorius T)
1 eOontius (038! Byzanz S, ndreas VO  an reia (2), Je ıne VON Proklus VON
Konstantinopel, AaUuSs der Missa In assumpt. 1m Missale Gothicum
(ein klarer Bewe1s für dıe leibliche Aufinahme arıens ın den Mımmel)
endlich VOon (jermanus VON Konstantinopel. DDIie Jexte SInd durchwegs den
zuverlässigsten Ausgaben entnommen ; In chronologischen Fragen ist De-
sonders Bardenhewer benutzt. TTOTZ der Aufnahme Stellen wurde
der Umfang des Buches bedeutend verringert durch Wwelse Kürzung der
firüheren Fıne kurze Inhaltsangabe VOT den einzelnen ummern ware onl
wünschenswert, doch biletet hiefür der außerst sorgfältig gearbeitete theo-
logische Index Tast vollen Frsatz Beigegeben ist auch ein chronologisches,
biblisches und alphabetisches Verzeichnis. er l ehrer und Hörer der
Theologie ird besonders TUr dogmatische, aber auch bıblische und patrı-
tische Frragen DErn ach diesem Büchlein greıifen. FS Dietet ber auch ine
wahre Schatzkammer für Prediger und Katecheten.

Marıa Plain Max Mühlbacher.

Kösels Bibliothek der Kirchenväter. and Des H1er0.-
u ausgewählte Schriften Historische, homiletische un
dogmatische Schriften, übersetzt Von Dr. Ludwig Schade (LXXVI und 407

Kösel, Kempten und München 014
Miıt lebevoller Hıngabe und feinem psychologischen akt entwirtt

Schade, Licht un Schatten gerecht verteilend, eın reizendes Charakterbild
des orößten Bibelforschers, wobel oft der ungünstigen Wertung des he1l-
ligen Hıeronymus vonseite Grützmachers m1 Erfolg ent egentritt. der
Fülle des Stoffes E1 all dieser Stelle 1Ur hingewiesen die 10miletischen
Schriften. rel Homuilien, VO  . dem gelehrten Benediktiner Morıin aufge-
iunden, und eine Abhandlung über Isaias VI, 1—7, 1901, VO  —_ Ambros
Amaellı entdeckt, beleuchten Mıeronymus VON eliner nNeuen e1ite,
als Verwalter des Predigtamtes. uch der Dialog die Pelag1aner CI-
scheint Un ersten Male 1n deutscher Sprache. DIie Uebersetzung 1st leicht
lesbar und getreu.

Marıa Plain Max Mühlbacher.

The Canticles of the Christian Church Fastern and estern ın Larly
and Medieval J ımes, ames Mearns, Cambridge University reß
1914 80 106 mi1t Tafeln; Schilling.

er die Cantıca der Liturglie hat Abt Cabrol in seınen „DIiChON-
naire d’Archeologie chretienne et de Liturgie“ (11.2,6COl: AIl gründ-
ichsten gehandelt, aber dabei den Wunsch geäußert, daß jemand ein Ver-
zeichnis der Handschriften herstellen möchte. Der Engländer Mearns hat
die ogroßen Mühen un Kosten eines solchen Unternehmens nicht gescheut
und das Resultat seiner Forschungen In dem vorliegenden Buche nıeder-
gele Nahezu 650 Handschriften, die meisten davon älteren Datums,
WT angeführt. Sie verteilen sich auf etwa S85 Bıblıotheken Das DE N>
tische Museum allein besitzt Nummern; ihm kommen Parıs, Rom,
Berlın nächsten. Aber'auch die Bibliotheken Von Tiflis, Jerusalem un VO
erge Sınal werden herangezogen. Die Cantiıca treffen WIT n -allen Litur-
gjen un 1n den verschiedensten Sprachen, arabisch, syrisch, koptisch, AL-
menisch, Aäthiopisch, georgisch, lawisch USW. Hie und da iinden sıch da-
be]l auch außerbiblische Stücke, den apokryphen 151 Psalm, das (jebet
des Mahnasses, das (jlor1ia ın excelsIis, ater noster, le eum un nament-
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ich das Credo ıIn den verschiedenen Redaktionen. Bel den G’Griechen bilden
dıie II9 ()den“ einen testen Grundstock, welcher sich auch bei den Orlien-
talıschen Kırchen iindet nd anscheinend auch 1im Abendland 1m Gebrauch
WAar. Wo ber diese Sammlung entistan und welcher e1] VON dem
dern entlehnt nhat, äßt sich bel dem Abgang der altesten Handschriften
nıcht entscheiden. DDie teiner zeigen 1ne große Mannigfaltigkeit; auch
die Benediktiner hıelten 1Ur teilweise ursprünglichen Gebrauche bis In
das Jahrhundert test In em gedruckten Psalterium Cisterciense iinden
sich besondere Cantica tüur einige Festtage., LEın näheres Eingehen auf die
übriıgen dunkeln un verwıickelten Fragen mu der Schreiber tachkundi-

Urte1ile überlassen und sich damıt begnügen, aul dıe gründliche und
echt wıissenschaitliche Arbeit, die jeder Polemik ternbleibt, hinzuweisen.

FEinsiedeln. Gabriel PIegr.

Parma und die päpstliche Bestätigung der Gesellschaft Jesu 1540. Von
Hermann Stöckıus Sitzungsberichte der Heidelberger Akademie der
Wissenschaften, Stiftung Heıinrich Lanz, philosophisch-historische Klasse.

Wınter, Meidelberg 1915,; 80
Fo werden 1er Untersuchungen über die Bestätigung der (jesell-

schaft Jesu durch die Bulle anl I11 OM September 540 vorgelegt.DIe Verhandlungen, die diesem OM h1 Ignatius un den Seinen sehn-
lıchst erharrten /Ziele führten, sind sehr mühsam DCWESECH. Wır kennen aber
noch nıcht ihren anzen Verlaut Fine Anzahl on Fragen werden auf
Grund HEeu erschlossener, allerdings noch immer spärlicher Quellenklären gesucht, ohne daß der Verfasser, ben AaUus diesem Mangel der AaUuS-
reichenden Quellen, Änspruch auft vollständige Behandlung erhebt. ES ist
der fördernde Einfluß, den Parma durch selne (jesandten päpstlichenofe auf die Bestätigung auszuüben suchte, der 1er ur Schilderung
der Arbeitsweise VO  — Stöckius.
der Verhandlungen vorgeführt 1Ird [ )Iie Abhandlung zeig alle Vorzüge

Rothenhäusler.
Die ungarische Dominikanerprovinz von ihrer Gründung 12 DIS ZUr

Jatarenverwüstung Von IIr Nıkolaus Pfeiffer. Verlag VON
Giebr. Leemann C:, /Zürich 1913 CIr 80 240

Die Arbeit ist ine theologische Dissertation der Universität FreiburgIn der Schweiz. Der Gegenstand, den S1Ee behandelt, tand seine erstmaliıgeund bisher einzige earbeitung in dem Werke Ferrarıs De rebus
Hungaricae provinciae Sacrı Ordinis Praedicatorum, das 1637 erschien. Das
se1t dieser eit veröffentlichte (Quellenmaterial, insbesondere Uus der Arpa-denzeit, rechtfertigte ine Darstellung. Der Verftfasser schildert in der
Einleitung dıie kirchlichen /ustände Europas Begıinn des 13.. Jahrhun-derts, dıe christliche Armutsbewegung nd die Entstehung der beiden großenBettelorden. Der eigentliche Gegenstand ırd 1in Kapıteln behandelt

Kap Die Entstehung der ungarischen Dominikanerprovinz 9 DD IL
Kap Die Klöster der ungarıschen Dominıkanerprovinz Z Ta ( 111 KapDie Zurückdrängung der äres1ie in Bosnien und In den übrigen südslavı-
schen Ländern der ungarischen rone und die Dominikaner S 4
Kap DIie Kumanen und die Dominikaner 15052 Kap Die ungarischenDominikaner und dıie den renzen Asiens zurückgebliebenen heidni1-
schen Ungarn VI Kap Die kiırchlich-diplomatische Tätigkeıt der
Dominikaner 1n Beziehung zZzu Königreiche Ungarn 3an 135 DIS
240 werden die iın den verschiedenen Werken verstreuten auft den egen-sStan bezüglichen erzählenden und urkundlichen Quellen vollständig mit


